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Deutſchland.
Berlin, d. 15. Novbr. Nach dem heutigen „Militär Wochen

blatt“ iſt von Hirſchfeld L General Lieut. und Comdr. der 15.
Diviſ., zum int. commandr. General des VIII. Armeekorps, v. Tie
tzen und Hennig, General Lieut. und Comdr. der 13. Diviſ., zum
int. commandr. General des V. Armeekorps, v. Lindheim, Gen.
Lieut. u. Gen.Adjut, Comdr. der 11. Diviſ., zum int. commandr.
General des VI. Armeekorps v. Schack, Gen. Lieut. und Comdt.
von Mainz ec., zum Comdr. der 15. Diviſ., v. Hahn, Gen. Major
und Comdt. von Berlin, zum Comdt. von Mainz und Führer der
Brigade der Beſatzung dieſer Bundesfeſtung, ſo wie v. Hirſchfeld,
Gen. Major, Comdr. der 1. Garde Jnf. Brig. und int. Comd. von
Potsdam, zum Comdr. der 3. Diviſ. ernannt. Ferner iſt v. Schle
müller, Oberſt und int. Comdr. der 2. Garde Kav. Brig., mit der
einſtweiligen Wahrnehmung der Commandantur Geſchäfte in Berlin
beauftragt, v. Winning, Gen. Major und Comdr. der 10. Diviſ.,
zum Gen.Lieut. befördert; v. Prittwitz, Oberſt, neben ſeinem Ver
hältniß als Jnſp. der 1. Jngen. Jnſp. zum Jnſp. der vereinigten
Artill. und Jngen.Schule, Pagenſtecher, Major und Comdr. der
4. Pion.-Abth. zum Platz Jngen. in Minden, Brunſig Edler
v. Brun, Gen.- Maj. und Comdr. der 15. Jnf. Brig., zum Comdr.
der 13. Diviſ., v. Brauchitſch, Oberſt und Comdr. des 1. Garde
Regts. zu Fuß, mit Beibehalt ſeines Verhältniſſes als Flügel Adj.,
zum Comndr. der 2. Garde Landw. Brig. ernannt; von Thümen,
Gen. Lieut. als Diviſ. Comdr. von der 9. zur 11. Div., v. Stoe

er, Gen.-Lieut., als Diviſ.Comdr. von der 3. zur 9. Diviſ., Gr.
Schlieffen, Gen.Major, als Brig.-Comdr. von der 2. Garde
Landw.Brig. zur 1. GardeJnf.Brig., unter gleichzeitiger Ernen
nung zum interim. Commandant. von Potsdam, verſetzt. Auch ſind
v. Kropff, Oberſt u. Comdr. der 2. Garde Jnf.Brig., v. Bran-
denſtein, Oberſt u. Comdr. der 13. Jnf. Brig., v. Roehl, Oberſt
u. Comdr. der 6. Landw. Brig., zu Gen. Majoren befördert, ſo wie
Graf v. Blumenthal, Oberſtlieutenant, mit Beibehalt ſeines Ver
hältniſſes als Flügel Adjutant, zum Comdr. des 1. GardeReg. zu
Fuß ernannt worden. Ferner iſt Dr. Grimm, 2ter Gen.«Stabsarzt,
zum Gen. Stabsarzt der Armee und Chef des Militär Mediz. We
ſens, mit ſeinem bisherigen Range als Oberſt, und Pr. Hoppe,
Ober Stabsarzt vom Mediz.Stabe der Armee, mit Beibehalt ſeiner
bisherigen Stellung zum Gen. -Arzt, in der Kategorie der General
Aerzte der Armeekorps, mit dem Range eines Majors, ernannt wor-
den, und ſoll letzterer bei vorübergehender Verhinderung des Gen.
Stabs- Arztes der Armee, deſſen Geſchäfte führen.

Die Berathung des Militair-Budgets in den Kammern, ſagt
das „C. B. wird ergeben, daß an durchgreifende Aenderungen
im Drganismus unſerer Armee nicht gedacht wird. Daß möglicher
Weiſe Reformen im Oekonomieweſen und in einzelnen Zweigen der
Militair Adminiſtration, auf welche die Erfahrung der letzten Zeit,
namentlich der jüngſten Mobilmachung, hingeleitet haben mögen, be
abſichtigt werden, wollen wir darum nicht in Abrede ſtellen. Vor
Reförmen, die als nothwendig erkannt wurden, iſt man ja in Preu
ren im Heere als in der CivilVerwaltung, jemals zurück
geſchreckt.

Dem Vernehmen nach iſt neuerdings ein Miniſterialreſcript er
gangen, welches die Abhaltung gemeinſamer Turnübungen
zwar für zuläſſig erklärt, aber die Bildung geſchloſſener Vereine mit
Aufſtellung von Statuten zu dieſem Zwecke verbietet. Es war aller
dings auffallend, daß die Errichtung einer Eentralturnanſtalt in Ber
lin mit den Maßregeln zuſammentraf, welche man anderweit und
namentlich am Rhein gegen die Turnvereine ergriff. Dieſelben waren
zwar nur gegen die politiſche Tendenz der Turnvereine gerichtet, aber
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ſie gefährdeten das Beſtehen derſelben im Allgemeinen und führten
bekanntlich ſogar zu mehrfachen Auflöſungen. Das gedachte Miniſte
rialreſcript wird demnach zugleich über den Umfang der Zuläſſigkeit
ſolcher Vereinigungen etwaige Mißverſtändniſſe beſeitigen. (DO. A. 35)

Wie der Preußiſchen Zeitung aus Düſſeldorf vom 13. Nov. ge
ſchrieben wird, ſoll die neue Organiſation der Polizeiverwaltunmng
in der Rheinprovinz vorausſichtlich aller Orten ſchon mit dem
nächſten Jahre ins Leben treten. Dem Gemeinderath von Elberfeld
wenfgſtens war bereits amtlich mitgetheilt worden, daß das königliche
Miniſterium des Jnnern zum 1. Jan. kommenden Jahres die Anſtel
lung eines königlichen Polizeidirectors für Elberfeld und Barmen be
ſchloſſen habe.

„Erfurter“ Blätter veröffentlichen eine von der daſigen Regie
rung erlaſſene Polizeiverordnung, nach welcher alle Collecten ſowie
jede Aufforderung zu milden oder andern Beiträgen der Genehmigung
der Polizeiobrigkeit bedürfen. Collectenbücher oder Subſcriptionsliſten
werden deshalb mit einem Polizeiſtempel verſehen werden.

Aus Groß-Glogau vom 13. Nov. meldet die Schleſiſche Zei
rn e die Desarmirung der Feſtung ununterbrochen vor ſich

reitet.
München, d. 14. Novbr. Geſtern Abend iſt die Kündigung

des reren von Seiten der preußiſchen Regierung hier übergeben
worden.

Die königliche Regierung von Oberbaiern hat dem Magider hieſigen Hauptſtadt die jüngſte Verordnung betreffs der We
bung der deutſch katholiſchen Kirchengemeinden mit dem Bemerken
mitgetheilt, daß allenfallſigen Störungen der öffentlichen Ruhe mit
allem Nachdrucke ſogleich zu begegnen ſei; auch ſoll bei Anſäſſigma
chungen darauf geſehen werden, ob kein kirchenrechtliches
obwalte. Man ſieht aus Allem, daß die Regierung wirklich dieſe
Gemeinden mit der Wurzel zu vernichten geſonnen iſt. Daß dieſe
Maßregeln übrigens vom Bunde ausgehen, findet allgemeinen Glau
ben, ſowie daß das Verfahren dagegen mit der jüngſten Miniſterial
entſchließung noch keinesfalls zu Ende ſein dürfte. Viele unſerer
Deutſch Katholiken ſind daher geſonnen, in Geſellſchaften nach Ame
rika auszuwandern.

Nürnberg, d. 14. Nov. Geſtern erſchien die Polizei bei dem
bisherigen Vorſtande der Freien Gemeinde, Dr. Barthelmeß, und
forderte von ihm die Herausgabe der Protokolle und Akten der nun
aufgelöſten Gemeinde. Auf ſeine Erwiderung, daß dieſelben bereits
vernichtet ſeien, wurde ſorgfältige Hausſuchung gehalten, welche jedoch
ohne alles Reſultat blieb. Obwohl wir in Baiern bekanntlich kein
Polizeigeſetzbuch haben ſo iſt nach den hierüber beſtehenden einzelnen
Verordnungen die Hausſuchung doch nur auf Grund gewiſſer Ver
dacht erweckender Thatſachen zuläſſig, analog der hierbei geltenden
Criminalpraxis; es gedenken daher gegen die in letzter Zeit dahier
vorgekommenen, durchaus grundloſen polizeilichen Hausſuchungen, wo
durch die Privatſicherheit Aller aufs Höchſte bedroht iſt, einige der
davon Betroffenen bei dem Miniſterium Beſchwerde zu erheben.

Darmſtadt d. 14. November. Geſtern ſollte in Arheilgen,
eine Stunde von hier, in Angelegenheiten der ſogenannten innern
Miſſſion eine Verſammlung abgehalten werden und es hatten ſich
hierzu unſere Frommen des Landes zahlreich eingefunden oder doch
auf den Weg gemacht. Die ſchwarzen Herren deren frühere Ver
ſammlungen an verſchiedenen Orten des Großherzogthums man ruhig
hatte gewähren laſſen, waren nicht wenig erſtaunt als diesmal ihrem
Miſſtonsgeſchäft ein Verbot von Seiten der höhern Staatsbehörbe
entgegenkrat. Sie beſchwerten ſich zum Theil bitter darüber, daß das
Vereinsrecht c. in ſolcher Weiſe beſchränkt werde. Einige, i u
hierüber auf der Heimreiſe an öffentlichen Orten ausließen und dene



entgegengehalten wurde, daß ſie ſelbſt ja immer gegen das freie Ver
einsrecht, Preßſreiheit u. dgl. geeifert hätten, meinten, das ſei im Fra

gefall etwas „ganz Anderes.“ (Frkf. J.)
Gerag, d. 10. Nov. Unſer Landtag ward heute mit der Erklä

rung des Miniſterpräſidenten v. Bretſchneider eröffnet, daß der Bun
destag wieder conſtituirt worden daß auch unſere Regierung denſel
ben anerkannt, und dieſe es daher als ihre Pflicht betrachte, den
Ständen vor Berathung irgend welcher andern Geſetzvorlage die Re
viſion des Staatsgrundgeſetzes von 1849 zu dem Zwecke zu
empfehlen, um ſolches in allen ſeinen Theilen mit der Verfaſſung des
Bundes in Einklang zu bringen. Lautloſe Stille herrſchte in der
Verſammlung. Nachmittags ward eine geheime Sitzung abgehalten,
in welcher die Reviſionsvorſchläge der Regierung entgegengenommen
wurden.

Jtalien.
Turin d. 7. Novbr. Folgendes ſind die nach der „Croce di

Savoia“ die vom Profeſſor Nuytz aufgeſtellten Lehrſätze, die vom
Papſt verdammt ſind: 1) Die katholiſche Kirche hat nicht die Macht,
eine materielle Gewalt zu übertragen. 2) Sie hat weder, eine direkte
noch indirekte weltliche Macht. 3) Die bürgerliche Gewalt, wenn ſie
von der geiſtlichen angegriffen wird, hat das Recht, ſich durch ihre
eigene, indirekte, negative Macht, in Bezug auf die res sacrae von
ihr zu trennen; in einem legislativen Konflikt der beiden Gewalten
muß das Civilgeſetz die Oberhand behalten. 4) Die bürgerliche Ge
waltzhat das unter dem Namen des Exequatur bekannte Recht, zu
erlauben oder zu verbieten, ſo wie 5) das Recht des appel comme
d'abus (der Appellation gegen einen Mißbrauch geiſtlicher Gewalt),
ſobald die Kirche faktiſch gegen die bürgerliche Geſellſchaft einen Ueber
griff begeht. 6) Außer der dem Episkopat ſeinem Weſen nach inhä
rirenden Gewalt beſitzt daſſelbe eine andere Gewalt von weltlicher Na
tur durch ſtillſchweigendes oder ausdrückliches Zugeſtändniß, eine Ge
walt, die nach Belieben widerruflich iſt. 7) Die Kirche hat keine
Zwangsgewalt. 8) Nichts ſteht der Verlegung des Papſtthums in
eine andere Stadt entgegen kraft des Beſchluſſes eines allgemeinen
Konzils oder der Zuſtimmung der ganzen Chriſtenheit. 9) Für den
Papſt kann ſein perſönliches Geſetz nicht einziges Geſetz ſein. 10) Der
Begriff „Nationalkonzil“ läßt nach ernſten Schriftſtellern keine neue
Definition zu. 11) Der Papſt iſt nicht unfehlbar. 12) Die übertrie
benen Anſprüche des päpſtlichen Stuhls haben zur Trennung der orien
taliſchen von der occidentaliſchen Kirche beigetragen. 13) Die gegen
ſeitige Verantwortlichkeit der weltlichen und geiſtlichen Gewalt iſt zwei
felhaft. 14) Die Ehe iſt an ſich kein Sakrament, oder mit anderen
Worten, Chriſtus hat ein Sakrament eingeſetzt, das die Gatten hei-
ligt, ein Sakrament, das ſie bei dem Kontrakt oder nachher anneh
men und das in dem bloßen Hochzeitsſegen beſteht, welcher ſeinerſeits
ein einfaches Acceſſorium des Kontrakts ſelber iſt. 15) Der Kaiſer
Juſtinian hat zuerſt die Ehe der Prieſter aufgehoben. 16) Die Form
des Tridentiner Concils iſt nicht bei Strafe der Nichtigkeit bindend,
wenn das Civilgeſetz eine andere vorſchreibt und die Ehe durch dieſe
Form heiligt. 17) Die Civilgewalt hat das Recht, Ehehinderniſſe
aufzuſtellen oder aufzuheben. 18) Die Kirche macht die Trennung
der Gatten unrathſam, aber ſie verbietet ſie nicht abſolut. 19) Die
Streitigkeiten in Eheſachen gehören ihrem Weſen nach in das Gebiet
der bürgerlichen Jurisdiktion.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Novbr. Die „Times“ enthält einen langen

Bericht über Koſſuth's Aufenthalt in Birmingham. Koſ-
ſuth reiſte geſtern um 112 Uhr von Mancheſter nach Birmingham
zurück. Früher hatten ſich ungefähr 200 der angeſehenſten Kaufleute
von Stadt und Umgebung bei dem Parlamentsmitgliede Hrn. Henry
zu einem Dejeneur eingefunden. Bei der Rede, welche Koſſuth bei
dieſer Gelegenheit hielt, ſprach er größtentheils von Socialismus und
Communismus als von Theorieen, deren Geiſt er nicht erfaßt habe,
da die Definitionen dieſer Prinzipien einander oft ſchnurſtracks wider
ſprächen. Die „Times“ ſagt nun weiter: „Seine Reiſe nach Bir-
mingham war durch ähnliche Demonſtrationen öffentlicher Theilnahme,
wie bei ſeiner frühern Reiſe durch die Fabrikdiſtrikte bezeichnet. Auf
allen Stationen Volksmaſſen, welche den Train erwarteten, und de
ren Anzahl je nach der Größe der benachbarten Städte mehr oder
minder bedeutend war. Die Beamten, Polizeileute, Führer, Signal
männer der Bahn waren von gleichem Geiſte beſeelt und begrüßten
den Train mit Hurrahruf und Hütſchwenken. Wie der Zug anhielt,
ſtürzten immer Haufen von Leuten vor, drückten ſich an den Wagen,
um einen Händedruck von Koſſuth zu erhaſchen, deſſen Hände durch
die oft wiederholte Operation ganz todt geworden waren. Jn der
That, Herr Koſſuth hatte auf dieſem Wege viel auszuſtehen, und es
iſt ein Wunder, daß er ſich ſolchen phyſiſchen Schmerzen ſo ohne Wei
teres unterzieht. Jn Stafford war er durch den Ruf ſeiner Bewun
derer gezwungen aus dem Wagen zu ſteigen, um ſich dem Volke zu
zeigen. Von mehreren Bahnhöfen wehten Flaggen, wurden Kano-

nen und Flintenſchüſſe abgefeuert. Die untergeordneten Diener der
Bahn ahmten übrigens nur ihren Herren nach, denn dieſe hatten
Koſſuth für die Reiſe einen der königlichen Wagen gratis angeboten,
was aber Koſſuth nicht angenommen hatte. Er war von Lord Dud-
ley Stuart, Herrn Maſſingberd, Herrn Pulßky und Herrn Hajnik
begleitet. Durch die vielen Begrüßungen verſpätete ſich der Train, ſo
daß er erſt um Uhr in Birmingham eintraf Frauen, welche bei
dem großen Andrange nicht bis zu Koſſuth's Wagen vordringen konn
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ten, baten rührend, daß ihnen Jemand dazu verhelfen möge, Koſ
ſuth's Finger zu berühren, und mancher gelang es wirklich, das Herz
eines Policeman oder eines Trägers zu erweichen, daß er ihr dieſen
Liebesdienſt erwies Jn Birmingham ward Koſſuth am Bahnhof
empfangen und begrüßt. Unter dem Zuruf der Maſſen zog er bis
zur Stadthalle, wo ihm verſchiedene Adreſſen überreicht wurden: eine
vom Coventry durch dem ehrenwerthen Herrn Lillie; von den Ein
wohnern von Derby durch Alderman Moß von Northampton durch
den dortigen Mayor desgleichen von Worcheſter und von Wakefield.
Andere Adreſſen der Orte: Achton, Bury, Burnlay, Denton, Hali
fax, Heywood, Liverpool, Oldham, Mancheſter Preſton, Rochdale,
Hanley, Stockport, Wrexham und mehreren Aſſöciationen waren ihm
am 10 Novbr. übergeben worden. Die große Bankethalle war mit
Ausnahme der Seitengalerieen, wo man einige leere Sitze bemerken
konnte, ganz voll. Das Banket war von den Einwohnern, nicht von
der Corporation veranſtaltet worden. Die Halle war zu dieſer Gele
genheit dekorirt worden. Auf dem Getäfel der Galerieen las man die
Namen der beiden Grafen Batthyany, Bem, Dembinski c. Jn der
Fronte glänzte mit großen Buchſtaben das „Willkommen Koſſuth!“
Um halb 6 Uhr ſetzte man ſich zu Tiſche. Das Banket dauerte bis
an Mitternacht. Es waren an 850 Tafelgäſte anweſend. Das Cou
vert koſtete 1 Pfd. St. Herr Walter Savage Landor, der nicht er
ſcheinen konnte, hatte ein enthuſiaſtiſches Gelegenheitsgedicht eingeſen
det.“ Unter den Rednern erwähnen wir das Parlamentsmitglied
Herrn Sholefield, den Präſidenten des Bankets, den amerikaniſchen
General Wallbridge, die Herren Smith, Pulßky, Dawſon, endlich
Koſſuth, deſſen Rede 2 Stunde dauerte und die, ſo wie die von
Mancheſter, etwas mehr an die von ihm in Ungarn gehaltenen Re
den erinnert als die, welche er bis jetzt den Engländern zum Beſten
gegeben hatte.

London, d. 13. Nov. Der miniſterielle „Globe“ ſpricht heut
über den, am 27. d. Mts. bevorſtehenden Zuſammentritt der preußi
ſchen Kammern. Nachdem er die Wiederbelebung der alten feudalen
Provinzialſtände ſcharf getadelt, freut er ſich, daß es nach dem 27.
November wenigſtens einen Ort in Deutſchland geben werde, an
dem die Worte und Thaten des Bundestags furchtlos und frei
kritiſirt werden könnten. Das preußiſche Parlament iſt die einzige
große Errungenſchaft der deutſchen Revolution. Der „Globe“ giebt
dann den konſtitutionellen Liberalen des preußiſchen Parlaments einen
Rath, wie ſie mannigfachen Mißbräuchen ſteuern ſollen.

Gewerbliches.
Die Bereitung der Flachswolle. Es iſt bekannt, daß

man in England ſchon ſeit mehrern Jahren die größten Anſtrengun
gen macht, um dem Flachsbau die möglichſte Ausdehnung zu geben,
und ſo durch die Produktion eines inländiſchen Spinnſtoffes ſich von
der ausländiſchen Baumwolle unabhängig zu machen hofft. Jn aller
neueſter Zeit iſt man noch einen Schritt weiter gegangen, indem man
den Flachs ſo bearbeitet, daß er ſich auf den gewöhnlichen Baum
wollmaſchinen allein oder vermiſcht mit Baumwolle ſpinnen läßt.
Er heißt dann Flachswolle. Dieſe neue Enideckung hat Cheva
lier Claußen gemacht und wir theilen darüber aus einem bei der Ver
ſammlung der Landwirthe in Salzburg zur Vertheilung gekommenen
Schriftchen „die Flachsbewegung, ihre nationale Wichtigkeit, aus
dem Engliſchen von Karl Schmutz Folgendes mit: „Der Grundſatz
der Erfindung beſteht in der Zerſtörung der Cylinder oder Röhren
form der Faſer durch kohlenſaures oder anderes Gas, deſſen Wirkung
die Röhren in eine Menge bandähnlicher Fäden von feſter Beſchaffen
heit und leichter als Baumwolle ſpaltet, ſo daß deren obere und un
tere Flächen Theile eines Kreiſes und die Seiten zerriſſen und ge
gerbt ſind. Bei der Bereitung der Pflanze für dieſen Zweck iſt es
zuerſt nothwendig, die holzigen und klebrigen Theile von der reinen
Faſer zu trennen. Die erſtern können durch mechaniſche Mittel bei
nahe ſo einfach, als es das Dreſchen des Weizens iſt, entfernt wer
den. Um aber die klebrigen Stoffe von der Faſer zu entfernen, iſt
das gegenwärtige Röſtſyſtem ſowohl in kaltem als warmem Waſſer
nicht hinreichend. Dieſes wird vielmehr dadurch bewirkt, daß man
den Flachs entweder in dem Zuſtande, wie er vom Felde kommt, oder
theilweiſe gereinigt, zuerſt ungefähr 3 Stunden lang in einem Waſſer,
welches mit Prozent ätzender Soda vermengt iſt, liegen läßt.
Darauf wird der Flachs in ein Waſſer gelegt, welches leicht mit
Schwefelſäure vermiſcht iſt, und zwar 1 Theil Säure zu 500 Thei
len Waſſer.

Nach dieſem zur Trennung der Faſern nothwendigen Prozeß wird
der Flachs wenn er zum Spinnen auf gewöhnlichen Baumwollma
ſchinen geeignet gemacht werden ſoll, in einem paſſenden Apparat in
die erforderliche Länge geſchnitten und in einer Auflöſung von 1
Theilen gemeiner Soda eine angemeſſene Zeit lang geſättigt, bis die
Flüſſigkeit jeden Theil der dünnen Röhren durchdrungen hat. Hier
auf werden die Faſern herausgenommen und in eine Auflöſung von
verdünnter Schwefelſäure (1 zu 200 Theile Waſſer) gelegt. Die
Einwirkung der Säure auf die Soda befreit das kohlenſaure Gas,
durch deſſen Expanfion dann die Faſern geſpalten werden. Die Faſer
wird nun gebleicht und nachdem ſie getrocknet und wie gemeine Baum
wolle gekrempelt worden iſt, kann ſie auf den gewö, nlichen Maſchinen
geſponnen werden.

So zubereiteter Flachs wird gegenwärtig in den Baumwollſpin
nereien der Herren Guitzow, Schleſinger C. zu Ypperley Bridge
bei Bradfort in großer Menge verſponnen.



Nachrichten aus Halle.
Am 17. November.

Bei den heute Nachmittags fortgeſetzten Ergänzungswahlen der
ausgeſchiedenen Stadtverordneten und Stellvertreter wurden gewählt:

Jm Moritzviertel:
Zum Stadtverordneten:
Kaufmann Kaufmann.

Zu Stellvertretern
Kupferſchmidtmeiſter Keil.
Oeconom Preßler.

Jm Nicolaiviertel
Zum Stadtverordneten:

Schloſſermeiſter Schröder
Zum Stellvertreter:

Fabrikant Jen tzſch sen.
In der Nacht vom 9. zum 10. d. M. ſind auf der Magdeburg-

Leipziger Eiſenbahn in der Nähe von Schkeuditz die Nummerſteine
138 13,59 und 13, aus dem Bahndamme geriſſen und über die
nächſtgelegenen Schienen des erſten Gleiſes, bei Nr. 13,72 ein Bund
Weiden über die ganze Bahnſchwelle und bei Nr. 13,7, eine Bahn-
ſchwelle über die nächſte Schiene des erſten Gleiſes gelegt worden.
Jn Anbetracht des großen Unglücks, welches durch dieſes frevelhafte
Unternehmen hätte entſtehen können, fordert der Königl. Staats An
walt des Merſeburger Kreiſes, v. Leipziger, unterm 15. d. M. in
öffentlichen Blättern Jeden, welchem zur Entdeckung der Thäter irgend
etwas bekannt geworden iſt, dringend auf, ſolches ſchleunigſt ihm oder
der zunächſt gelegenen Gerichtsbehörde anzuzeigen, und fügt dieſer
Aufforderung die ausdrückliche Erklärung hinzu, daß das Directorium
der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft demjenigen, welcher
den oder die Thäter ſo zur Anzeige bringt, daß derſelbe oder dieſelben
zur gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden können, eine Belohnung
von 50 Thalern zuſichert.

Kunſt-Nachricht.
Das Repertoir unſers Stadttheaters wird wieder eine anſehn-

liche Bereicherung durch den Altvater dramatiſcher Kunſt Will.
Shakeſpeare erfahren. Nachdem wir im vorigen Winter deſſen:
„Was ihr wollt“ in ſehr befriedigender Aufführung geſehen, nach
dem ferner im vorigen Sommer „der Kaufmann von Vene?
dig“, in dieſem Winter „die luſtigen Weiber von Windſor“
in Scene gegangen ſind, folgt dieſen Stücken am nächſten Mittwoch
das herrliche: „Viel Lärmen um Nichts.“ Es wird nur dieſer
einfachen Benachrichtigung bedürfen, um das gebildete Theater Pu
blikum von Halle zu recht zahlreichem Beſuch an dieſem Abend zu
veranlaſſen.

Mit Bezug auf die vor einigen Tagen veröffentlichte Notiz, daß
der Mnemoniker Hr. Kothe hier Vorträge halten wird, theilen wir

aus einem Erfurter Blatte über eine kürzlich dort gegebene Probe
ſeiner Gedächtnißkunſt folgende Stelle mit:

„Die Leichtigkeit und Sicherheit, mit welcher er 115 dreiſtellige
Zahlen, Namen, Notizen, Sprüchwörter, Sätze aus allen Sprachen
u. ſ. w., aus dem Publikum ihm zugerufen, vor, rückwärts und
aus der Mitte mit außerordentlicher Geläufigkeit herſagte war wirk
lich ſtaunenerregend; dem kontrollirenden Zuhörer ward es ſchwerer,
die Notizen vom Papiere abzuleſen, als dem Herrn Kothe aus dem
Gedächtniß.“

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 104ter Königl.
Klaſſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 50,000 Rthlr. auf Nr. 61855
in Berlin bei Seeger; k Hauptgewinn von 10,000 Rthlr. auf Nr.
13087 nach Paderborn bei Paderſtein; 2 Gewinne zu 2000 Rthlr. fie
len auf Nr. 24186 und 24497 in Berlin bei Matzdorff und nach Hal
berſtadt bei Sußmann; 32 Gewinne zu 1000 Nthlr. auf Nr. 2474.
4640. 5696. 6731. 11333. 11885. 14535. 18399. 19735. 19886.
12725. 23130. 24978. 25900. 27089. 29906. 32613. 36571. 38720.
40036. 40694. 45306. 46283. 50367. 50770. 54021. 62879. 64597.
64696. 70152. 70613 und 72073. in Berlin bei Borchardt, bei Burg,
bei Matzdorff und bei Seeger, nach Breslau bei Schreiber Köln 5mal
bei Reimbold, Crefeld bei Meyer Danzig bei Meyer und bei Rotzoll,
Erfurt bei Tröſter, Frankfurt bei Salzmann, Glatz bei Braun, Glogau
bei Levyſohn, Halberſtadt bei Sußmann, Halle 2mal bei Lehmann,
Königsberg in Pr. bei Samter, Liegnitz bei Schwarz, Magdeburg bei
Brauns bei Büchting und Zmal bei Roch, Nordhauſen 2mal bei Bach,
und nach Stettin 2mal bei Schwolow und bei Wilsnach 37 Gewinne
zu 500 Rthlr. auf Nr. 1855. 5585. 7151. 8681. 9326. 14719.
16446. 17786. 18037. 19216. 21321. 22427. 23884. 25148. 25891.
26688. 28467. 30779. 34724. 36594. 36724. 45376. 48863. 51196.
56073. 60840. 64098. 66920. 67990. 68184. 68699. 73535. 73702.
74195. 74849. 78693 und 79923. in Berlin bei Aron jan. Zmal bei
Burg, bei Grack, bei Joſeph, bei Matzdorff, bei Roſendorn, 2mal bei
Securius und Zmal bei Seeger, nach Breslau bei Froböß und Zmal
bei Schreiber, Köln bei Krauß und 2mal bei Reimbold Erefeld bei
Meyer, Danzig 2mal bei Rotzoll, Eilenburg bei Kieſewetter, Elberfeld
bei Heymer, Gumbinnen bei Sterzel, Halberſtadt 2mal bei Sußmann,
Königsberg in Pr. bei Borchardt, bei Heygſter, bei Samter und bei
Sieburger, Landsberg bei Borchardt, Stettin 2mal bei Wilsnach, Thorn
bei Krupinski und nach Tilſit bei Löwenberg; 57 Gewinne zu 200
Rthlr. auf Nr. 389. 2362. 2995. 4438. 6086. 8298. 8794. 10412.
14513. 14981. 15347. 15946. 16195. 16743. 17852. 18813. 19944.
20207. 21895. 24542. 26362. 28895. 29366. 30201. 30211. 32166.
34486. 37567. 38047. 38659. 40602. 41032. 43297. 43430. 44556.
45850. 46109. 51329. 51528. 53006. 54130. 54488. 56968. 57071.
57782. 57952. 58869. 59638. 61842. 63340. 70893. 71531. 73503.
73609. 75150. 78263 und 78784.

Berlin, den 15. November 1851.
Königliche General-Lotterie-Direction.

Bekanntmachung.
Der vormalige Zögling des Königl. Gewer-

beinſtituts, Flandorffer, hat aus Belfurt,
woſelbſt ſich derſelbe zu ſeiner Ausbildung als
Bleicher befindet, einen ausführlichen Bericht
über die in England übliche Zubereitung des
Flachſes, insbeſondere über das Schenkſſche
WarmwaſſerRöſtverfahren erſtattet, der in den
diesjährigen Verhandlungen des Vereins zur
Beförderung des Gewerbefleißes für Preußen
beſonders abgedruckt iſt.

Bei dem allgemeinen Jntereſſe, das dieſer
Gegenſtand in Anſpruch nimmt, mache ich in
Gemäßheit höherer Anordnung das Acker und
Gewerbe treibende Publikum auf die Flan
dorffer'ſche Abhandlung hiermit aufmerkſam.

Halle, den 12. November 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Retourbriefe.
1) An Wolframm in Veula (im Baieri

ſchen). 2) An Alb. Weile aus Linum p.
Fehrbellin. 3) An Friedr. Graubner in
Wundersleben. 4) An Fräul. Hachemon in
Eisleben, nebſt 1 Schachtel V. II. 1Pfo. 8Lth.
5) An den Buchhändler Wegler in Leipzig.
6) An die Jüdiſche Gemeinde in Waldenburg.
75 An den Jnſpector F. Werner in Lobſens.
8) An E. M. Brocck in Dresden. 9) An
Aug. Hübſch hier. 10) An Carl Kahle
in Schraplau. 11) An Cohn in Wulffen.
12) An Caroline Hirſch in Jnteriagken.
13) An Frau Zirbel in Brachſtedt. 14) An
den Zimmermann Schramm in Magdeburg

15) An den Gaſtgeber A. Reinſard in Pö-
nig. 16) An G. Krötzold in Kölzen bei
Cöthen. 17) An W. Brauer in Gräfen-
hainichen. 18) An den ObriſtWachtmeiſter
v. Alvensleben in Magdeburg. 19) An
den Prediger Herting in Plathe.

Halle, den 16. November 1851.
Königl. Poſtamt.

Oeffentliche Vorladung.
Am 3. Septbr. 1850 iſt hierſelbſt die unver

ehelichte Johanne Strake in einem Alter
von 64 Jahren 2 Monaten, mit Hinterlaſſung
eines Vermögens von etwa 33 verſtorben.
Da die Erben derſelben nicht bekannt ſind, ſo
werden auf den Antrag des Nachlaß Kurators,
Rechts Anwalts Conſentius hierſelbſt, alle
Diejenigen, welche an die gedachte Verlaſſen
ſchaft ein Erbrecht zu haben glauben, vorgela
den, ſpäteſtens in dem

am 6. Mai 1852, Vormittags 11 Uhr,
vor dem Kreis Richter v. Kunth an hieſiger
Gerichtsſtelle anſtehenden Termine entweder in
Perſon oder durch einen gehörig legitimirten
Bevollmächtigten, wozu der Juſtiz-Rath Gün
ther und Rechts-Anwalt Fleſſe hierſelbſt vor
geſchlagen werden, zu erſcheinen und ihr Erb
recht nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit ihrem
Erbrechte werden präkludirt und der Nachlaß
als herrenloſes Gut dem Fiskus wird ausge
antwortet werden.

Sangerhauſen, d. 13. Juli 1851.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Die auf dem Fulgesdorfer Anger (zwi
ſchen Oppin und Niemberg) ſtehenden Oſt

bäume, meiſt Pflaumenbäume, ſollen unter
der Bedingung der Ausrodung, in einzelne
Parcellen getheilt, Mittwoch am 26. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr an Ort und Stelle meiſt
bietend verkauft werden.

Rittergut Oppin, am 17. November 1851.

Zum Ausleihen
auf ſichere Hypothek liegen 3000 Thaler
bereit. Das Näheres ſagt A. Linn in
Halle, Lucke Nr. 1386.

Holz Auction.
Freitag den 21. November Vormittags 9 Uhr

ſollen in dem zum Rittergute Oberthau ge
hörigen ſozenannten großen Holze, nahe bei
Oberthau

circa 200 Stück Bäume,
wobei ſehr ſtarke Eichen und vieles Nutzholz
befindlich, meiſtbietend auf dem Stamme ver

kauft werden. zRittergut Oberthau bei Schkeuditz,
den 11. November 1851.

Es ſind am vergangnen Freitag aus der
Damen Garderobe des Jägerberges ein Paar
Gummi Ueberſchuhe, wahrſcheinlich aus Ver
ſehen, mitgenommen worden. Man bittet die
ſelben Mittelſtraße Nr. 155 gefälligſt abzugeben.

Ein Protokollführer in Gemeinheits, Thei
lungs und Ablöſungs Sachen oder ein junger
Mann, welcher ſich zu einer ſolchen Stellung

szubi beabſichtigt, wird geſucht.e rein Wird Herr Ed. Stück
rath, in der Expedition dieſes Blattes, ge
fälligſt mittheilen.



Wein und Delikateßwaaren- Auction.
Freitag d. 21. d. Mts. Mittags 19 Uhr werden in dem ehemals Kramm'ſchen Hauſe,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 13, ein Ohm Hochheimer 46r, 1 Ohm Ungſteiner 48r, I Faß
(Fillet) Burgunder, 115 ganze u. 139 halbe Flaſchen Champagner von Lambré et
Geldermann, Traubenblatt u. a. Sorten, welche Weine ſo eben vom ünverſteuerten Packhofs
lager entnommen und in Originalgebinden unberührt zur Auction kommen, nebſt verſchiedenen
Delikateßwaaren, gerichtlich verauctionirt werden.

Der Champagner wird zu je 6 Flaſchen verkauft, Weinproben können erſt im Auctions
termine gegeben werden da die Gefäße erſt dann geöffnet werden ſollen.

Graewen, Auct.-Comm.

Die

Buchdruckerei
von

F. A. Müller
in Halle, kleine Ulrichsſtraße Nr. 1000,

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in die Typographie einſchlagenden Arbeiten ſowohl in
ſchwarzen als auch bunten Farben, und verſpricht bei eleganter Ausführung geehrter Aufträge
prompte und reelle Bedienung.

Das neu
Damen-Mäntel-Geſchäſt

von

G G nne,Leipziger Straße Nr. 32
empfiehlt die reichhaltigſte Auswahl von

Mänteln, Nad-Mänteln und Bournuſſen
in Atlas, Taffet, Lama, Thibet u. ſ. w., ſo wie die modernſten Mäntel-
ſtoffe zu ſehr billigen Preiſen

Beſtellungen auf fertige Mäntel werden in 24 Stunden ausgeführt, ſo wie auch Aufträ
4 ren außerhalb binnen kurzer Zeit ihre Erledigung finden.

errichtete

Gebräcdder Gundermann.

Ein tüchtiger Stellmacher findet in einer
großen mit Fabrik verbundenen Wirthſchaft
einen gut lohnenden Dienſt. Näheres ſagt der
Stellmachermeiſter Lange in Mannsfeld.

500 werden jetzt oder zum 1. Januar
d. J. zur zweiten aber ſichern Hypothek ge
ſucht. Selbſtverleihern ertheilt Näheres Ed.
Stückrath in der Expedition dieſes Blattes.

Einige gewandte und zuverläſſige Colpor
teure finden Beſchäftigung für die Stein
druckerei von F. Stein in Weißenfels.

Auction.
Montag, als den 24. dieſes Monats,

Vormittags 9 Uhr ſollen in dem der Wittwe
Hufenreuter gehörigen Schenklokale die
ſämmtlichen zur Schenkwirthſchaft gehörigenUtenſilien, ſo wie verſchiedenes Wirhſchafts

geräthe meiſtbietend verkauft werden.
Cönnern, den 16. November 1851.

Es iſt Sonnabend den 8. d. M. eine Bett
ſtelle in meinem Hauſe Steinweg Nr. 1709
wät,rend meiner Abweſenheit offenbar irrthüm
lich abgeliefert worden. Der rechtmäßige Eigen
thümer derſelben wird erſucht ſelbige gegen
Erſtattung der Jnſertionsgebühren bei mir in
Empfang zu nehmen. E. Felſch.
Gegen Hühneraugen, ſicheres Mittel,

um dieſelben ſchnell und ſchmerzlos zu ver
treiben, in Schachteln à 5

8u haben bei O. IIarimg, Nr. 200.

Schielenden werden die Augen ſchmerz-
los gerade gerichtet, ſo, daß man gleich wie
der abreiſen kann eine Nachbehandlung nicht
nöthig iſt und ein Schielen nie wiederkehrt.
Gehörkranken, Staarblinden, amkrum-
men Knie, Klumpfüßen, Gicht c. Lei
denden ertheilt Hülfe A. Bergmann, Ope
Zztenx Augenarzt c. in Leipzig Hainſtraße

r. 31. hUnſer
Schnitt und Modewaaren-Lager
iſt durch neue Zuſendungen bedeutend verſtärkt und beſtens aſſortirt.

Wir bitten genau auf unſere Firma und Haus
nummer zu achten.

Gebrüder Gundermann,
Leipziger Straße Nr. 324.

Eine Sammlung alter ſeltener Münzen iſt
zu verkaufen. Hierauf bezügliche frankirte Offer

ten bittet man mit I. Z. Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen.

Stadt-Cheater in Halle.
Mittwoch den 19. November

Viel Lärmen um Nichts,
Luſtſpiel in 5 Akten von W. Shakeſpeare,

überſetzt von A. W. von Schlegel.

Meunbles- Anzeige.
Eine Partie verſchiedene, zwar gebrauchte, aber gut gehaltene

Meubles verkauft billig, um damit zu räumen

Gert n m rMeubles- Magazin Beſitzer.

Mahagoni-

Engliſche Vollheringe,
fließend fett, werden billig verkauft im Klein
ſchmieden, der EngelApotheke gegenüber, bei

A. Knabe.
2 Stühle für 3 ein Spiegel für 15

eine Eſtrade für 1 15 eine Fußbank
für 15 die Paſſionsblume eingerahmt für
3 ine Gardinenſtange für 2 6ein Tiſch für ein gebraüchtes Sopha
für 4 eine Shawlgardine für 1 7 ſind
wegen ſchneller Veränderung binnen drei Ta

en zu verkaufen bei Madame Bauer in der
eipzigerſtraße Nr. 283 zwei Treppen hoch, von

Friederike Pabſt.
Ein junger Menſch von rechtlichen Eltern

wünſcht ſofort eine Stelle als Schreiber oder
Bedienter. Adreſſen bittet man gefälligſt ab
zugeben im Pelikan“ auf dem Steinweg bei
Herrn ZJander Nr. 1718.

r

Bilder Bleiche.
Kupferſtiche werden ſchön und billig gebleicht,

auch ſind welche zur Anſicht da.
Ranniſche Straße Nr. 500.

Von Schmelzbutter, weſtphäliſcher, Natur,
thüringiſcher, ſächſiſcher u. Mecklenburger Stop
pelbutter erhielt ich friſche Zuſendungen und
empfehle ſolche im Ganzen und Einzelnen zur
gefälligen Abnahme. Die Butterhandlung von

Fr. Aug. Perſchmann,Denen Straße Nr. 1649.

Die Herren Kornbranntweinbrenne
reiBeſitzer, welche die Anlage einer Preß
hefe Fabrik beabſichtigen, finden hierzu die nö
ihige Anleitung und ünterſtützung durch unter
zeichnete Adreſſen. Anfragen franco.

B. A. Nr. 252. Poste t. Halle.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdrutkerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Nachmittag fünf Uhr erfolgte
glückliche Entbindung meiner lieben Frau von
einem geſunden Knaben zeige ich theilnehmen
den Freunden und Bekannten hiermit erge
benſt an.

Halle, den 17. November 1851.

L. Schrödel
TodesAnzeige.

Den 17. November früh 5 Uhr entſchlief
nach mehrwöchentlichem Krankenlager in Gott
ergeben, ſanft und ruhig, unſer Zuter Gatte
und Vater, der Gutsbeſitzer Rühl, in ſei
nem nicht ganz vollendeten 60. Lebensjahre.

Pritſchöna.
Die Hinterbliebenen.
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